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Schwyz spricht überAlkohol
Kanton Wie kann dieNationale Strategie Sucht imKanton Schwyz umgesetzt werden? Eine Tagung

imRahmen derDialogwocheAlkohol soll Antworten darauf finden.

Nadine Annen

Hinter jeder sechsten psychiatrischen
Diagnose steht einAlkoholproblem,und
beiderHälfte aller Straftaten istAlkohol
im Spiel: Sucht bedeutet für die Betrof-
fenen und ihr Umfeld viel Leid, und die
Auswirkungen auf dieGesellschaft sind
gravierend – auch finanziell: Die gesell-
schaftlichenKosten von Sucht betragen
in der Schweiz jährlichmehrereMilliar-
denFranken.DerBundhatdeshalb2015

die Strategie Sucht und2016einendazu
passenden Massnahmenplan verab-
schiedet (siehe Kasten). Damit besteht
erstmals ein übergreifender Orientie-
rungs- und Handlungsrahmen, der es
demBundunddenKantonensowiewei-
teren Akteuren erlaubt, partnerschaft-
lich Lösungen zu entwickeln und aufei-
nander abgestimmt umzusetzen.

Ab2017 sollendieKantonedie Stra-
tegie umsetzen. Alles neu wird deshalb
aber nicht: «Vieles ist bereits am Lau-
fen»,erklärtDeniseZai, FachpersonAb-
hängigkeit/Sucht bei gesundheit
schwyz.Zuvor gabes einfachden«Plan
Alkohol»,«PlanTabak»etc. InderStra-
tegie Suchtwerdennun alle diese Subs-
tanzen zusammengefasst behandelt.
«Sokannman inZukunft auchflexibler
auf andere Süchte reagieren», erklärt
Denise Zai.

EinHauptziel der Strategie Sucht ist
zudemauchdasStützenderZusammen-
arbeit unddieVernetzung vonverschie-
denen Organisationen, die im Suchtbe-
reich tätig sind. Zu diesem Zweck führt
gesundheit schwyz morgen in Rothen-
thurmaucheineFachtagungzuStrategie

und möglicher Umsetzung im Kanton
durch (der «Bote» berichtete).

DialogwocheAlkoholkönnteder
StrategieSucht zumOpfer fallen

Diese Fachtagung findet nicht zufällig
während der nationalen Dialogwoche
Alkohol statt. Diese findet dieses Jahr
vom 11. bis 21. Mai bereits zum vierten
Mal statt – und vielleicht auch zum letz-
tenMal, wie Denise Zai befürchtet: Da-
durch, dass die neueStrategie alle Subs-
tanzen beinhaltet, könne gut sein, dass
künftigpro JahrderFokusauf einedavon
gesetztwerde.Das sei schade, dennPrä-
ventions-Kampagnen in zu grossen Ab-
ständen seien nicht nachhaltig, sagt die
Expertin.AnderFachtagungwerdedes-
halbauch thematisiert,wiemandieDia-
logwoche künftig in der Strategie Sucht
umsetzen könne.

WährendderdiesjährigenDialogwo-
che wird einerseits mit Plakaten und
einem TV-Spot in den öffentlichen Ver-
kehrsmittelnaufdieKampagne«Wieviel
istzuviel?»aufmerksamgemacht.Ande-
rerseitswerden in vierTankstellenshops,
unter anderem im Migrolino in Ibach,
Kaugummis und Quizbögen mit Fragen
undAntworten zumThemaAlkohol ver-
teilt.DasselbemachenauchdieKantons-
polizei und die kantonale Verwaltung
unter ihren Mitarbeitenden sowie eine
Schule.DieJugendanimationBrunnenist
morgenNachmittagzudemmitderZero-
Limit-Bar amQuai vertreten , verteilt al-
koholfreieDrinksundbietetdieMöglich-
keit,mit sogenanntenRauschbrillenGe-
schicklichkeitsspiele zuabsolvieren.

Das Quiz sowie weitere Informatio-
nen zur Dialogwoche findet man unter
www.alcohol-facts.ch.

Hinweis
Während der Nationalen Dialogwoche
Alkohol widmet sich der «Bote» dem
Schwerpunktthema «Alkohol und Sucht».

ALKOHOL & SUCHT

Nachtsperre auf
der AutobahnA4

Innerschwyz Infolge Unterhalts- und
Reinigungsarbeiten im Engiberg- und
Schöneggtunnel auf dem Autobahnab-
schnitt zwischen Arth und Immensee
werden in der Nacht von Donnerstag,
18. Mai, auf Freitag, 19. Mai, folgende
Verkehrssperrungen signalisiert: 20 bis
5 Uhr Sperrung Richtung Zürich zwi-
schenGoldauundKüssnacht;Umleitung
des Verkehrs ab Ausfahrt Goldau über
die Kantonsstrasse Goldau–Arth–Im-
mensee–Küssnacht. 22 bis 5 Uhr Sper-
rung Richtung Gotthard zwischen Aus-
fahrt Arth und Goldau. Umleitung über
die Kantonsstrasse. (ste)

Firmenname bleibt
noch geheim

Kanton InWollerau lässt sich ein inter-
national tätigerKonzernnieder («Bote»
von gestern). Um welche Firma es sich
konkret handelt, war nicht zu erfahren.
Es wurde eine Art Stillschweigeverein-
barungabgeschlossen.AuchbeiderPro-
man Immobilien AG, Wollerau, hüllt
man sich in Schweigen. Sie ist Eigentü-
merin der pyramidenförmigen Ge-
schäftshäuser namens Gemini an der
Samstagernstrasse41und43,woderglo-
bal tätige Konzern ab Herbst/Winter
2017 mit rund 160Mitarbeitenden vier
Stockwerke beziehenwird.

Die beidenGemini-Gebäude an der
Samstagernstrasse wurden Ende 2013
fertiggestellt. Seither stand ein Teil der
Büroflächen leer. Ein Problem, das Ro-
ger Wägeli, Geschäftsführer der A&S
Immobilientreuhand GmbHmit Sitz in
Wollerau, nicht unbekannt ist.

In Ergänzung zumbestehenden Fit-
nessangebot entsteht inder linkenPyra-
mideanderSamstagernstrasse auf rund
700 Quadratmetern ein neues Restau-
rant mit einem Aussenbereich auf der
Rückseite des Gebäudes gegen den
Krebsbachhin.DasRestaurant ist öffent-
lich. Die Eröffnung ist per Ende Jahr ge-
plant. (cla/red)

WiederKantonmitEnergiesparenGeld verdient
Kanton WieHauseigentümermit einer BetriebsoptimierungGeld sparen können,macht der Kanton Schwyz zusammen

mit demEBS vor. EineMillion Franken konnteman im vergangenen Jahr einsparen.

In einerZeit, in der alle vonEnergiespa-
ren sprechen, sind Betriebsoptimierun-
geneinWundermittel. «Mankanndamit
nicht nur Energie, sondern auch Geld
sparen», sagtederSchwyzerRegierungs-
rat Othmar Reichmuth. Die Idee dahin-
ter ist so bestechend wie einfach. Ein
Unternehmen überprüft mögliche Ein-
sparungenvonEnergie bei einemHaus.
AusdemsoerwirtschaftetenMinderver-
brauch kann das Unternehmen bezahlt
werden, undderHausbesitzer hat gerin-
gere Energiekosten.

KantonundEBS
alsSchweizerPioniere

Diese Idee hat der Kanton Schwyz zu-
sammen mit dem Elektrizitätswerk des
Bezirks Schwyz (EBS) aufgegriffen. «Es
war genau jene Zeit, als wir kein Budget
hatten und nicht wussten, was wir aus-
geben dürfen», sagt Reichmuth. 2010
machte der Kanton mit dem EBS einen
Vertrag,«der fürunskeineKostenbrach-
te.EinbesseresAngebot kannmannicht
haben.» Und auch für das EBS scheint
sichdieserVertraggelohnt zuhaben,mit
denaktuell vorliegendenZahlen«haben
wir den Tatbeweis erbracht, dass auch
wir als Unternehmen damit etwas ver-
dienen können», sagt Hans Bless vom
EBS.SolcheVerträgezumEnergiesparen
nenntman«Betriebsoptimierung –Con-
tracting». Das EBS arbeitet bei der Su-
chenachOptimierungenmitFachleuten
des Vereins energo zusammen. Robert
Schuler,GemeindepräsidentvonSteinen

undHauswart imKollegi Schwyz, sagte:
«Wir haben sehr gute Erfahrungen ge-
machtund indenvergangenenzwei Jah-
ren viel Energie einsparen können.»
Konkrete Zahlen stellte Arthur Nauer

vonderEnergiefachstelle vor. Indenver-
gangenen fünf Jahren hat der Kanton
Strom mit Kosten von 42 500 Franken
undWärmemitKosten in derHöhe von
32 800Frankeneinsparenkönnen.«Da-

mit könnten das Bundesbriefmuseum
und das Regierungsgebäude eineinhalb
Jahregratismit StromundWärmebelie-
fertwerden», soNauer. Seit 2010hatdas
EBS bei allen 27 Objekten (siehe Hin-

weis), die optimiert wurden, rund eine
Million Franken Kosten einsparen kön-
nen, welche den Hauseigentümern zu-
gutekommen. Wie Nauer weiter aus-
führte, habe dank der Agro Energie
Schwyz AG vielWärme gespart werden
können. Wie die Erfahrungen zeigen,
können durch Betriebsoptimierung je-
weils rund zwölf Prozent anWärmever-
brauch und fünf bis zehn Prozent beim
Strom eingespart werden. Letztendlich
könne so «mit wenigen Massnahmen
viel erreicht werden», soNauer.

Noch sei der Kanton und nicht der
Bund für die Gebäude verantwortlich,
sagteRegierungsratOthmarReichmuth.
«Wir wollen diese Verantwortung auch
weiter wahrnehmen», sagte er. Die
Hauseigentümermüssten sichdieFrage
stellen,wogenau siemit ihremEnergie-
verbrauch stehen. Optimierungen sind
für alleUnternehmenundHauseigentü-
merdieMöglichkeit, «nichtnurEnergie,
sondern auchGeld zu sparen».

Andreas Seeholzer

Hinweis
Durch das EBS optimiert wurden folgen-
den Bauten: sieben Bezirksschulhäuser,
fünf kantonale Bauten, Gemeindebauten
in Schwyz, Sattel, Lauerz,Muotathal, Stei-
nen und Morschach, Alterszentrum
Acherhof, Spital Schwyz, Mythen Center
Schwyz, MythenForum Schwyz und der
Natur- und Tierpark Goldau.

Robert Schuler erhält von Roland Stadelmann (Verein energo) das Zertifikat für die Optimierung der Kaufmännischen Berufsschu-
le Schwyz überreicht. Bild: Andreas Seeholzer

Strategie des Bundes als Grundlage
Mit der Agenda Gesundheit2020 will
der Bundesrat in Zukunft die Gesund-
heitsförderung und Krankheitsvorbeu-
gung intensivieren. Das BAG wurde
2014 damit beauftragt, gemeinsammit
seinenPartnernbis imHerbst 2015eine
Nationale Strategie Sucht und bis 2016
diedazupassendenMassnahmenzuent-
wickeln.

Die Strategie wurde seither mit der
Unterstützung eines breit abgestützten
Expertengremiums erarbeitet, in dem

dieKantons- undGemeindevertreterin-
nen und -vertreter, die Fachverbände,
NGOs, Public-Health-Experten sowie
weitere suchtpolitische Akteure vertre-
tenwaren.DerBundesrat hat dieNatio-
nale Strategie Sucht Mitte November
2015 verabschiedet. 2016 wurde der
Massnahmenplandazuentwickelt.Die-
ser wurde vom Bundesrat zur Kenntnis
genommenundwird alsGrundlagedie-
nen für die partnerschaftliche Umset-
zung der Strategie ab 2017. (pd)

Die Umsetzung der Dialogwoche Alkohol im Rahmen der Nationalen Strategie Sucht
ist das Thema an der Fachtagung vonmorgen in Rothenthurm. Bild: Keystone


